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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

ſchungsprozeſſe in Cöslin
nnd Konitz.

Wenn man den Kommentar des Organs des
Bundes der Landwirte zu dem Urteil im Cösliner
Wahlfälſchungsprozeß lieſt, ſo müßte man
beinahe annehmen, als ſtünden die mit 6 Wochen
beſtraften Wahlfaälſcher in keinerlei Beziehung zu den
Konſervativen bezw. dem Bunde der Landwirfe. Aus
der Feſtſtellung der Datſache, daß die beiden Ange
klagten keine eingeſchriebenen Mitglieder des Bundes
ſind und der eine die Uebernahme des Amtes eines
Vertrauensmanns für die konſervative Partei abge
lehnt hat vielleicht aus irgend welchen privaten
Gründen zieht die „Ditſch. Tagesztg.“ dreiſt die
Folgung, daß damit jede Parteipolitiſche Aus
nutzung des Prozeſſes unſtatthaft ſei. Es fehlt nur
noch die Behauptung, daß die ganze Sache ein von
den Liberalen in Szene geſetzter „Wahlſchwindel“ ſei.
Das agrariſche Blatt ſucht auch ſchon den Tatbeſtand
zu verdunkeln, indem es behauptet, das Gericht habe
in ſeinem Urteil das Vorgehen als pſychologiſch
ſchwer verſtändlich bezeichnet. Mit Verlaub, das iſt
ein agrariſches Fechterkunſtſtückchen. Jn dem Urteil
heißt es nur; „Jſt es auch ein Rätſel, wie ſonſt
ſolche ehrenwerte Herren eine ſolche Tat begehen
konnten, ſo iſt die Tatſache der Wahlfälſchung
doch nicht abzuleugnen“. Man ſieht, Herr Mehring,
„das pſychologiſche Rätſel“ der Sozialdemokratie, hat
ſchnell ein agrariſches Pendant gefunden.

Es iſt auch für die Objektivität des agrariſchen
Blattes überaus charakteriſtiſch, daß das Organ des
Bundes der Landwirte ſich hütet, den Wortlaut
des Urteils ſeinen Leſern mitzuteilen. Es könnte ja
freilich dann folgende Sätze des Urteils nicht esca
motieren, die die betrügeriſche Abſtcht der Angeklagten
unzweifelhaft feſtſtellen

Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme hat der
Gerichtshof es für erwieſen erachtet, daß der
Angeklagte Guſtav Käding die Stimmzettel falſch
vorgeleſen und der Angeklagte Otto Käding die
Barthſchen Stimmzettel in entſprechender Zahl mit
denen für Malkewitz vertauſcht hat. Die Ange
klagten ſind allerdings politiſch nicht hervorgetreten,
ſie haben ſelbſt auf ihre Untergebenen keinerlei Ein
fluß ausgeübt. Es iſt aber anzunehmen, daß die
Angeklagten, ärgerlich über das Ergebnis
der Hauptwahl, bemüht waren, bei der Stich
wahl etwas nachzuhelfen. Bei der Strafzu
meſſung iſt einmal erwogen worden, daß ſte noch
nicht vorbeſtraft ſind, daß ſte in augenblick
kicher Verirrung gehandelt haben und daß die
von ihnen vorgenommene Fälſchung für das Ge
ſamtergebnis nicht ſehr ins Gewicht ſtel. Anderer
ſeits iſt erwogen worden, daß die Angeklagten in
ihrer amtlichen Eigenſchaft als Wahlvorſteher ge
handelt haben.

Das Gericht ſetzt alſo die Motive, aus denen
heraus die beiden Angeklagten ſich zu der Fälſchung
verleiten ließen, ſehr klar und unſeres Erachtens durch
aus zutreffend auseinander. Von einem pſychologiſch
ſchwer verſtändlichen“ Vergehen kann mithin gar keine
Rede ſein. Die beiden Wahlfälſcher können alſo
noch von Glück ſagen, daß ſie im Vergleich zu den

Die Wahlfäl

vesſelben Vergehens Angeklagten in Konitz ſo milde
Richter gefunden haben.

Die Beweisaufnahme im Konitzer Wahl
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fälſchungsprozeß hat, mit erſchreckender Deut
lichkeit enthüllt, welch geiſtige Finſternis zum Teil
noch in den entlegenen Bezirken Oſtelbiens herrſcht,
wo Klerikalismus und Antiſemitismus ihren Haupt
nährboden ſinden. Auf die bloße Vermutung, daß
in dem durchweg katholiſchen Dorfe nur polniſche
Stimmen nota bene von Leuten mit urdeutſchen
Namen abgegeben ſein können, nimmt der geſamte
Wahlvorſtand die Angabe des Stimmenzählers, der
die Umſchläge nicht einmal geöffnet und einen Stimm
zettel ſich auch nur oberflächlich angeſehen hat, einfach
zu Protokoll und ſämtliche Mitglieder des Wahl
vorſtandes ſetzen ihre Unterſchriften darunter. Als
dann ſpäter bei einer zufällig nochmals vorgenom
menen Zählung und Oeffnung der Umſchläge ſich
herausſtellt, daß einer der letzten Zettel auf den Namen
des antiſemitiſchen Kandidaten lautet, dekrediert der
Wahlvorſteher einfach, indem dieſer Stimmzettel um
getauſcht wird Boeckler raus, v. Komiewuski rein.“
Der Staatsanwalt nahm zwar an, daß die Ange
klagten „in bodenloſer unerhörter Dummheit gehandelt
hätten wer möchte aber behaupten wollen, daß ſolche
oder ähnliche Vorgänge nicht auch in anderen oſt
elhiſchen Bezirken mit ähnlichem kulturellem Tiefſtande
der Bevölkerung möglich ſtnd?

Den Abſchluß des Dienſtjnbiläums
des Reichsbankpräſidenten Koch

bildete am Montag abend ein Feſtmahl im Kaiſer
hof zu Berlin. Der Jubilar ſaß zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Reichsſchatzſekretär. Graf
Bülow verſtcherte in ſeinem Kaiſertoaſt, daß er und
ſeine „Kollegen von der Regierung gern teilnehmen
an der Feier „des Ehrentages des trefflichen Mannes,
deſſen Lebensarbeit ſich im Herzen des deutſchen Geld
verkehrs vollzogen hat. Graf Bülow feierte den
Reichsbankpräſtdenten als lebenden Zeugen und Mit
begründer des gewaltigen Aufſchwungs, der ſich aus
prägt in dem Unterſchied zwiſchen den Ziffern der
deutſchen Geldwirtſchaft beim Beginn der Laufbahn
unſeres Dr. Koch und dem gegenwärtigen Geſchäfts
umfang der Reichsbank. Meine Herren, die Grund
lage, auf der ſolche Erfolge möglich waren, iſt die
geſamte Beſchaffenheit unſerer Volks
wirtſchaft. Jch glaube und ich hoffe mich
dabei in Uebereinſtimmung mit Jhrem Urteil
zu befinden daß dieſe Grundlage geſund und
lebensfähig iſt, daß ſte uns weitere Fortſchritte ver
ſpricht, nicht in irgend einem Zukunftsſtaat, ſondern
innerhalb der tüchtigen Wirklichkeit des Deutſchen
Reiches Zum Hohn auf alle Veredelungstheorien
erfreut ſich unſer Volk als Ganzes trotz mancher
Kriſen bis in immer breitere Schichten hinein einer
Lebenshaltung, wie ſie ihm in ſeiner Vergangenheit
für die große Maſſe der Nation niemals beſchieden
war. Die Kräfte zu dieſem Aufblühen hat Deutſch
land aus ſeiner großſtagtlichen Zuſammen
faſſung gewonnen, aus der inneren und äußeren
Sicherheit, die ihm das Reich gebracht hat. Nicht
bloß die politiſche und nationale Einheit, auch die
materielle Wohlfahrt unſeres Volkes hänge am deutſchen
Kaiſertum der Hohenzollern. Der Kanzler rühmte
den Kaiſer als einen „Mann, der mit friſchem Mut
und hohem Sinn über den deutſchen Geſchicken waltet,
der mir noch jüngſt, als ſeinem Hauſe abenteuer
liche, über die Reichsgrenzen hingusgrei
fende Pläne nachgeſagt wurden ge
ſchrieben hat: „Jch und meine Söhne gehören
dem deutſchen Volke.“

Der Reichsſchatzſekretär Frhr. von Stengelrühmte
hierauf die Verdienſte des Jubilars „Solange die
Reichsbank beſteht, wird der Name Koch unter den
erſten genannt werden. Unvergeſſen werden bleiben
die Verdienſte, die er ſich erworben hat durch die
Durchführung und Befeſtigung unſerer Währung,
des erſten und wichtigſten Fundaments
unſeres wirtſchaftlichen Leben s. Unvergeſſen
wird ihm ferner bleiben, was er geleiſtet hat, um
dem Giroverkehr den ungeahnten Aufſchwung im
Deutſchen Reiche zu verſchaffen. Unvergeſſen wird
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ihm bleiben, was er getan hat für eine erſprießliche
Geſtaltung des Banknotenumlaufs. Unvergeſſen bleibt
ihm, wie er ſich bemüht hat, die Reichsbank auch den
kleineren und kleinſten Bevölkerungskreiſen näherzu
bringen.“ Wir alle kennen ihn als den treuen Hüter
des Goldſchatzes der Reichobank. Aber es iſt auch
noch ein anderer Schatz, den er behütet und pflegt
das iſt ein Schatz, der nicht gewogen, gezählt und
geprüft wird es iſt die Lauterkeit, die unantaſtbare
Lauterkeit ſeines Charakters.

Reichsbankpräſtdent Koch dankte mit einem Hoch
auf die Reichsbank. „Jch wurde getragen von dem
Wohlwollen hoher Vorgeſetzter, von dem Mitwirken
treuer Kollegen, von der Arbeitsfreudigkeit ver
Direktoren in der Provinz, von dem einſichtigen Rat
der erſten Finanzleute und vor allem von der Macht
der Verhältniſſe, von dem gewaltigen Aufſteigen
unſerer Jnduſtrie, die auch jetzt, wenn auch langſam,
wieder aufblüht.“

Der Prinzregent von Bayern hat an den
Reichsbankpräſtdenten Koch telegraphiert: „Möge es
Jhnen beſchieden ſein, noch recht lange an der Spitze
des hochwichtigen Jnſtituts der Reichsbank in der bis
herigen ausgezeichneten und ſegensreichen Weiſe zu
wirken.“

Oeſterreich-Kungarn. Jn Ungarn hat ſich
der neue Miniſterpräſtdent Graf Stefan Tisza ſogar
um des lieben Friedens willen noch zu weiteren Kon
zeſſtonen an die Oppoſttion verſtanden. Die Kufſuth
partei hielt am Montag eine Konferenz ab.
Polonyi berichtete über ſeine Beſprechung mit dem
Grafen Disza, in der die Mittel zur friedlichen Ent
wirrung der Lage beſprochen wurden. Der Mini
ſterpräſident ſoll erklärt haben, bereit zu
ſein, die von der Unabhängigkeitspartei
geforderte Wahlreform in Erwägung zu
ziehen und ferner die Auflöſung des Hauſes im
x lex-Zuſtande nur im äußerſten Fall durchzuführen,
jedoch eine Aenderung der Hausordnung anzuſtreben
Zu einem Beſchluß kamen die Unabhängigen“ am
Montag noch nicht. Weitere Berichte über die
Konferenz der Unabhängigkeitspartei ſtellen feſt, daß in
derſelben eine friedliche Stimmungvorherrſchte,
obwohl ein Beſchluß noch nicht gefaßt worden
iſt. Es wird gemeldet, Miniſterpräſtdent Graf
Tisza habe u. a. Erleichterungen bezüglich der
Zahlung der Steuerrückſtände zugeſagt und eine Aus
dehnung des Wahlrechts in Ausſicht geſtellt. Ferner
habe er erklärt, daß an den Kaſernen unga
riſche Jnſchriften angebracht werden würden.
Eine Erklärung über die Majeſtätsrechte wird, wie
es heißt, im Abgeordnetenhauſe nicht abgegeben werden,
da die Oppoſition dieſer Erklärung eine präjudizierende
Wirkung zuſchreibt. Die Koſſuthpartei werde angeſichts
dieſer Haltung der Regierung ihre Kampfſtellung auf
geben, einen Beſchluß hierüber jedoch erſt nach der
Programmerklärung des Miniſterpräſidenten faſſen
Der Miniſterpräſtdent Graf Tisza und die anderen
neuernannten ungariſchen Miniſter leiſteten am
Dienstag vormittag dem Kaiſer Franz Joſef den Eib.

Frankreich. Jm franzöſtſchen Miniſterrat
teilte am Dienstag Miniſterpräſtdent Combes mit
daß es dem Präfekten des Departements du Nord
nicht gelungen ſei, das vorgeſchlagene Schiedsgerichts
verfahren zur Beendigung des Ausſtandes in Armen
tières und Houplines zur Annahme zu bringen.
Die Pariſer Kapugziner ſind am Dienstag vor
mittag 9 Uhr aus dem Kloſter in der Rue de la
Santé behördlich entfernt worden. Die Polizet
mußte nach einander ſämtliche Türen gewaltſam
öffnen. Sie fand die Kapuziner in der Kapelle ver
ſammelt, wo ein Pater eine Proteſtkundgebung ver
las Die Polizeiaggenten mußten jedem Pater vie
Hand auf die Schulter legen, ehe die Kapuziner das
Kloſter verließen. Dann jedoch entfernten ſte ſich,
ohne Widerſtand zu leiſten. Vor dem Kloſter hatten
ſtch eine größere Anzahl Perſonen eingefunden, die



kur den Sultan ſelbſt die allerſchlimmſten ſein.

Rufe in verſchiedenem Sinne ausſtießen. Ein Zwiſchen
fall iſt nicht zu verzeichnen. e

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpagr wird,
wie nach „Wolffſchen Bureau“ in Darmſtadt ver
läutet, am nächſten Sonnabend die Rückreiſe nach
Rußland antreten.

Jtalien. Das neue italieniſche Mini
ſterium iſt nunmehr wie folgt gebildet. Vorſitz und
Inneres Giolitti, Auswärtiges Dittont, Juſtiz Ronchetti,
Schatz Luzzatti, Finanzen, Roſano, Krieg General
Pedotti, Marine Admiral Mirabello, Unterricht
Orlando, öffentliche Arbeiten Tedesco, Ackerbau Rava,
Poſt und Telegraphen StellutiScala. Die Miniſter
haben am Dienstag nachmittag dem Könige den Eid
geleiſtet

Türkei. Um die neuen mazedoniſchen
Reformpläne zu vereiteln, hat man in Konſtan
tinopel zu einem ſehr bedenklichen Mittel gegriffen.
Man ſucht nämlich den religiöſen Fanatismus der
Mohammedaner aufzuſtacheln. Wie die Frankfurter

Zeitung“ aus Konſtantinopel meldet, waren in den
meiſten Moſcheen in den letzten Tagen auf
rühreriſche Plakate gegen die Abſtcht der Mächte,
in Mazedonien eine europäiſche Kontrolle einzuführen,
angeſchlagen. Die verhängnisvollen Folgen eines
ſolchen Schritts können nicht ausbleiben, ſte W

m
würde es teuer zu ſtehen kommen, wenn etwa jene
Aufreizungen zu Chriſtenmorden in Konſtantinopel
ſelbſt führen ſollten. Jſt das Anheften jener Plakate
nicht bloß ein Werk fanatiſcher Geiſtlichen, ſondern
ſtecken die türkiſchen Behörden dahinter, ſo haben dieſe
eine ſchwere Verantwortung auf ſtch geladen. Die
Mächte aber täten gut daran, alsbald gegen jenen
ſträflichen Unfug energiſch einzuſchreiten. Nach einer
Meldung des Wiener offiziöſen Telegraphenburegus haben
zwei der in Konſtantinopel beglaubigten Botſchafter
der europäiſchen Mächte bereits Jnſtruktionen zur
Unterſtützung der Reformvorſchläge der Ententemächte
erhalten, die anderen zwei Botſchafter erwarten ſolche.
Die Antwort der Pforte wurde am Montag im
Miniſterrat abermals beraten, jedoch noch nicht feſt
geſtellt.

Oſtaſien. Die Lage in Oſtaſten ſcheint ſich in
folge rückſichtsloſen Vorgehens der Ruſſen in der
Mandſchurei und auf Koreg wieder verſchlimmert zu
haben Wie das „Bureau Reuter“ melvet, fand am

Montag zu Peking im Sommerpalaſt eine Kon
ferenz zwiſchen der Kaiſerin Witwe und
einer Anzahl hoher chineſiſcher Staats
beamter ſtatt, welche die Lage in Mukden zum
Gegenſtand hatte. Manſchikai, welcher aus Tientſin
herbeigerufen wurde, hat ſich ſofort nach dem Sommer
palaſt begeben. Es heißt, daß die Ruſſen den Tartaren
General der Provinz Mukden in ſeinem Yamen in
Mukden gefangen halten. Die „Times“ melden
ferner aus Schanghai vom 2. November: Der
Pekinger Korreſpondent der führenden chineſiſchen
Zeitung in Schanghai telegraphiert, Tſchangtſchitung
und Yuanſchikat ſeien heute in einer Audienz energiſch
beim Throne dafür eingetreten, ſich an Japan anzu
ſchließen und den Angriffen Rußlands entgegenzutreten.

Die Kölniſche Zeitung meldet aus Petersburg Aus
japaniſcher Quelle kommen Meldungen über ein neues

ruſſiſches Unternehmen in der koreani
ſchen Provinz Jtſchuan. Es handelt ſich um
Die Ausbeutung von Steinkohlenlagern. Jn Tſchemulpo
trafen 56 Maſchinen ein, die unter Aufſtcht von vier

Ruſſen zur Mündung des Tatongkang geſchafft
wurden. Die bezügliche Konzeſſton erteilte die

oreaniſche Regierung einem franzöſtſchen Jngenieur
unter der Bedingung, daß ſie 5000 en für je
30000 Tonnen gewonnener Kohle erhalte; an
geblich haben Japan, England und Amerika, um ver
weiteren Entwickelung der ruſſtſchen Unternehmungen in
Jtſchuan einen Riegel vorzuſchieben, verlangt, daß dieſe
Provinz für den ausländiſchen Handel geſchloſſen werde.

Endlich wird zur wenig erfreulichen Ergänzung und
Vervollſtändigung dieſer Nachrichten noch von der Lon
doner „Daily Mail aus Tokio gemeldet, am vergangenen
Sonntag habe eine ernſtlicher Zu ſammenſtoß auf
dem Kai in Chemulpo zwiſchen ruſſiſchen Matroſen
vom Kanonenboot „Bobr“ und japaniſchen Be
wohnern der Stadt und japaniſchen
Matroſen vom japaniſchen Kreuzer „Chivoda“

ſtattgefunden. Sechs Japaner und eine Anzahl Ruſſen
ſeien leicht verletzt worden.

Deutſchland
Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer beſichtigte Diens

tag vormittag unter Führung des Geh. Baurals
Jacobi die Saalburg. Um 11 Uhr traf er mit
dem Reichskanzler im offenen Viererzuge auf dem
Bahnhofe zu Homburg ein und trat bald darauf, nach
dem er ſich von dem Oberbürgermeiſter von Marr
verabſchiedet hatte, die Reiſe nach Wiesbaden an.
Anläßlich der Ankunft der Kaiſer Wilhelm und
Nikolaus hat die Stadt Wiesbaden Flaggenſchmuck

angelegt. Der Kaiſer traf um Uhr 15 Minuten
ein. Zum Empfange am Bahnhofe war der

Miniſter des Innern Freiherr von Hammer-
ſtein anweſend. Gleichzeitig trafen der Reichs

kanzler Graf v. Bülow, die Herren des Gefolges, der
Generaladjutant v. Pleſſen Und der Oberſtallmeiſter
Graf v. Wedel ein. Der Kaiſer, in Küraſſteruniform,

unterhielt ſich mit den auf dem Bahnhof anweſenden
Herren, und fuhr ſodann in offenem Wagen, begrüßt
von der tauſendköpftgen Menge, nach dem Schloß,
wohin ſofort die Fahnen des Regiments Nr. 80 ge
bracht wurden.

(Zu den Landtagswahlen Neue
Eiſenbahnbauten im Wahlkreiſe verſpricht
Frhr. v. Zedlitz und Neukirch in einem Mühl
häuſer Flugblatt der konſervativen Parteien. Frhr.
v. Zeblitz ſchreibt, er werde Veranlaſſung nehmen,
möglichſt nachdrücklich im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten im Sinne der Befriedigung
der vorhandenen Verkehrsbedürfniſſe im Wahlkreiſe zu
wirken. Wir glauben nicht, bemerkt die Frſ. Ztg.,
daß Fihr. v. Zedlitz im Miniſterium ver öffentlichen
Arbeiten irgendwie noch eine beſondere Autorität be
ſitzt, die nicht jeder andere Abgeordnete des Wahl
kreiſes auch geltend machen kann. Frhr. v. Zedlitz
iſt nicht mehr vortragender Rat im Miniſterium und
hat gerade dieſem Miniſterium in der Kanalfrage in
der raffinierteſten Weiſe entgegengewirkt. Das
Flugblatt verlangt weiterhin in der innern Verwaltung
Dezentraliſation der Regierungsgewalten, worunter
Frhr. v. Zedlitz bekanntlich Verſtärkung der Macht der
Landräte verſteht. Jn Betreff der Schulfragen ergeht
ſich das Flugblatt in allgemeinen Redewendungen
über die Schule als „eine Sache der ſtaatlichen
Unterrichtsverwaltung“. Bekanntlich möchte Frhr.
v. Zedlitz die Schule durch Verſtaatlichung der Ein
wirkung der Gemeinden gänzlich entziehen. Um eine
gerechte Heranziehung der Gutsherren zu den Schul
koſten im neuen Schuldotationsgeſetz zu umgehen,
will das Flugblatt die niedrigen Lehrergehälter aus
der Staatskaſſe aufbeſſern. Um die Handwerker zu
ködern, wird der Befähi zungsnachweis empfohlen und
die Beſchränkung des Rechts der Lehrlingsausbildung
auf Meiſter, obwohl die betreffende Geſetz zebung gar
nicht vor den Landtag, ſondern vor den Reichstag gehört.

Gekenntniswechſel in Sachſen.) Jm
verfloſſenen Jahr iſt der Bekenntniswechſel in Sachſen
ganz beſonders lebhaft geweſen 1023 Perſonen traten
zur evangeliſchen Landeskirche uber, während 1306
dieſelbe verließen. Die Austritte überwogen
die Uebertritte alſo um 283, während noch im
Jahre 190 vie Zahl der Uebertritte die der Austritte
um 161 überwog. Die Stgtiſtik hat ſich alſo weſent
lich mit einem Male zu Ungunſten der Landeskirche
geändert. Die Uebertritte zur Landeskirche erfolgten
hauptſächlich wieder aus der römiſchekatholi
ſchen Kirche Den 854 Uebertritten (863 i. J.
190 zum Proteſtantismus ſtanden nur 53 Austritte
zur katholiſchen Kirche gegenüber. Sehr ſtark war der
Uebertritt von der Landeskirche zu den Sekten; 450
gingen zur neugpoſtoliſchen, 129 zur altapoſtoliſchen
Gemeinde, 277 zu den Methodiſten über.

Gei den Landtagswahlen in Baden)
ſind die Sozialdemokraten allein die Leidtragenden.
Beſonders ſchmerzlich hat ſte der Verluſt von Pforz
heim getroffen, das ſie bei der letzten Wahl mit
großer Majorität erobert hatten. Jn den Kreiſen der
badiſchen Sozialdemokratie herrſcht infolgedeſſen große
Niedergeſchlagenheit. Ueber die Gründe des Mißer
folges beobachtet man in parteioffiziöſen Kreiſen noch
ein verlegenes Stillſchweigen oder ſucht die Niederlage
zu erklären durch die ſtarke Fluktuation der Pforz
heimer Goldarbeiter. Das iſt aber nur Spiegel
fechterei. Einſichtigere Elemente der Partei machen
keinen Hehl daraus, daß im letzten Grunde Schuld
an dem Mißerfolge iſt der vom Parteitag in Dresden
datierende innere Gährungsprozeß. Mit Zu
fallsmajoritäten war es den Radikalen in Baden ge
lungen, die fähigſten Köpfe der Partei, Dresbach,
Fendrich und Kolb, die als „Reviſtoniſten“ galten,
durch Mißfallensvoten zu verärgern; es fehlte daher
von vornherein der ſteghafte Elan, dem die Sozial
demokratie z. B. die großen Erfolge bei den Reichs
tagswahlen in Sachſen verdankte In der ſozialiſtiſchen
Preſſe beginnen jetzt daher auch ſchon die üblichen
„Leichenreden“ ſich einzuſtellen.

(Paſtor von Bodelſchwingh und die
Sozialdemokraten) Jn einer Erklärung in der
„Weſtf. Ztg. ſchreibt Paſtor v. Bodelſchwingh: „Jch
haſſe mit rechtem Ernſt die grundſtürzenden Lehren der
ſozialdemokratiſchen Führer, ſofern ſie rückſichtsloſe
Selbſtſucht predigen, bin auch der Meinung daß man
dem Staat zuruſen muß „Landgraf werde hart da
dieſe Herren beginnen, offen den gewaltſamen Umſturz
zu predigen. Wäre ich der alte Fritz, ſo hätte ich
fröhlichen Gewiſſens längſt eine Auswahl dieſer
Prediger, nicht gerade ins Zuchthaus, aber doch
in die Karren einer Korrektionsanſtalt ge
ſchickt, damit ſte hier im Schweiße des Angeſtchts
lernen, wie unbarmherzig und grauſam es ſei, harm
loſe Leute um die Frucht ihres Schweißes zu betrügen,
indem ſie ihnen einen Himmel voll Geigen vorlügen,

an den ſie ſelbſt nicht glauben.

Eine alte Luge) wird auch jetzt wieder
von den Sozialdemokraten in der Wahl
agitation verbreitet. Dr. Arons hat in einer

Schöneberger Verſammlung ausgeführt, die Beiſeite
ſchaffung der veralteten Geſindeordnung ſei
durch die Freiſinnigen bei der Kommiſſtonsberatung
des Bürgerlichen Geſetzbuchs vereitelt worden.

Das Bürgerliche Geſetzbuch enthält inbezug auf die
Geſtndeverhältniſſe weſentliche Verbeſſerungen, die ver
eitelt worden wären, wenn die Sozialdemokraten in
ihrer Oppoſttion gegen das Bürgerliche Geſetzbuch
die Mehrheit erhalten hätte. Die in den ver
ſchiedenen Staaten beſtehenden Geſtndeordnungen in
Baufch und Bogen für abgeſchafft zu erklären, war
in der Kommiſſton des Reichetags einfach aus dem
Grunde unmöglich, weil die betreffende Materie von
den Regierungen für die Geſetzgebung in keiner Weiſe
vorbereitet war.

(Ueber die Sozialdemokratie) äußerke
ſich Abg. Konrad Hausmann in einer Ver
ſammlung des Volksvereines Stuttgart u. a. wie
folgt „Wenn wir die regktionären Gewalten, eben
weil ſie die Gewalt und darum einen verderblichen
Einfluß haben, bekämpfen wollen, wie wir es zeit
lebens getan haben, ſo müſſen wir uns auch gegen
diejenigen waffnen, welche der Regktion unab
ſichtlichen Vorſchub tun, in dem ſie uns
in den Rücken fallen und durch ihre plumpe
und terroriſtiſche Kampfart und ihre
prahleriſchen Drohungen die regktionären
Gewaltenbefeſtigen, anſtatt ſieerſchüttern.
Die deutſchte Sozialdemokratie wiederholt die Fehler
der belgiſchen Sozialiſten, welche unfreiwillig die
klerikale Regierung befeſtigt haben. Es iſt nur die
eine Hälfte der Wahrheit, daß die Bürger ohne die
Arbeiter der Junker und Genoſſen nicht Herr werden,
die andere Hälfte und die volle Wahrheit heißt, daß
auch die Arbeiter ohne die Bürger un
möglich einen ſoliden Erfolg erzielen
werden. Jn Deutſchland ſo wenig als in Frank
reich oder England. Wir dürfen die Sozialdemokratie
von heute nicht verhätſcheln, damit die Sozialdemo
kratie von übermorgen die politiſche Unreife ab
lege, die ſtch in Dresden zur Schau geſtellt hat.“
Wir werden „künftig einen Teil unſerer politiſchen
Kraft dazu benutzen, dem Geiſt der Jntoleranz
und Un freiheit entgegenzutreten, der in
der Sozialdemokratie größenwahnſinn
artig gewachſen iſt und ſich in Dresden entblößt
hat. Wir ſtreiten für freie Zuſtaände, auch gegen die
„neue Geſellſchaft“ der Sozialdemokratie. Deutſch
land will und erträgt keine Klaſſenherr-
ſchaft, ſowenigderldelsklaſſe als derProle
tarierklaſſe. Aber weil die Sozialdemokratie die
undemokratiſche Loſung gusgibt, „nieder mit der
Klaſſenherrſchaft von heute, es lebe vie Klaſſenherr
ſchaft von morgen ſo mußten wir dagegen an ver
demokratiſchen Parole „Nieder mit jeder Klaſſen
herrſchaft!“ feſthalten. Der Apell an den Klaſſen
inſtinkt der größten Klaſſe ſammelt natürlich die größten
Maſſen, aber er iſt eine Verleugnung eines gleichen
Rechts und der Freiheit, von der die Sozialdemokratie
ſo viel redet. Je raſcher die Sozialdemokratie in
ihrem kindlichen Glauben, daß ſie die bürgerliche Ge
ſellſchaft und das Bürgertum überrennen und prole
tariſteren könne, enttäuſcht wird, um ſo raſcher wird
die Bahn frei für den politiſchen Fortſchritt. An
dieſer Enttäuſchung der heutigen Sozialdemokratie mit
arbeiten dient einer geſunden Entwickelung. Jm Jn
tereſſe der Zukunſt dürfen wir uns dieſer Pflicht der
Gegenwart nicht entziehen

(Kolonialpoſt.) Bei den Unruhen im
Diſtrikt Warmbad in Deutſch Südweſt
afrika ſind nach telegraphiſcher Meldung des Gou
verneurs Leutnant Jobſt und Sergeant Snay ge
fallen; der Reiter Auguſt Schmidt wurde verwundet.
In der Mitteilung des Wolffſchen Bureaus, die ſich
auf ein Telegramm des Gouverneurs von Deutſch
Südweſtafrika ſtützt, heißt es: Das Gouvernement hat
Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen getroffen
Warmbad iſt eine Station im ſüdlichſten Teile
des Schutzgebietes, etwa 220 Kilometer von der Küſte
entfernt und 45 Kilometer nördlich von dem die
Grenze gegen die Kapkolonie bildenden Oranjefluß ge
legen. Nach einer vor einigen Wochen im „Kolo
nialbl. veröffentlichten Ueberſicht über die weiße Be
völkerung in DeutſchSüdweſtafrika gab es am

Januar 1903 in Warmbad 20 Deutſche, 11 Eng
länder, 1 Schweden, 129 Kapländer und 34 Buren
aus den ehemaligen Republiken, zuſammen 195 Weiße
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Die Beſtattung Mommſens
wird, wie Berliner Blätter melden, am Donnerstag erfolgen.
Mittwoch abend wird eine private Trauerfeter im Hauſe des
verſtorbenen Gelehrten erfolgen; nur die Familtenmitglieder,
deren auswärtige faſt vollzählig bereits eingetroffen ſind, und
eine kleine Schar intimer Freunde Mommſens werden hieran
tellnehmen. Noch an demſelben Abend wird die Leiche nach
der Kaiſer WilhelmGedächtniskirche überführt, und hier wird
Donnerstag mittag 1 Uhr von der Stadt Charlottenburg
eine große Feterlichkeit für den Verſtorbenen veranſtaltet
werden, zu der der Eintriit wegen der zu erwartenden großen
Teilnahme nur gegen Karten geſtattet iſt. Nach Beendigung



ſamte deutſche Studentenſchaft, deren Lehrer der Verſtorbene

in ſeinem Beileidstelegramm erwähnte, anf der Saalburg

S

der Feierlichkeit wird die Beiſetzung Theodor Mommſens von
der Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche aus auf dem Dreifaltig
keits Friedhof in der Bergmannſtraße erfolgen.

Die Teilnahme an den Betiſetzungsfeterlichkeiten für
Mommſen wird eine außerordentlich ſtattliche ſein. Falls
die Wiesbadener Dispoſitionen es geſtatten, werden der
Kaiſer und ſeine Gemahlin der Feier beiwohnen; andernfalls
wird ſich das Kaiſerpaar durch ein Mitglied der Familie ver
treten laſſen. Die geſamten Miniſterien werden durch eine
Reihe hervorragender Mitglieder vertreten ſein. Soweit die
Miniſter ſelbſt in der Reichshauptſtadt am Donnerstag an
weſend ſind, werden auch ſie dem Verſtorbenen das letzte
Geleit geben. Eine Reihe aus ändiſcher Deputationen, Ver
treter aller deutſchen Univerſitäten und Repräſentanten einer

xoßen Anzahl von ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Korporationen
haben ſich telegraphiſch zur Teilnahme angemeldet. Die ge

länger als ein halbes Jahrhundert geweſen iſt, wird durch
Entſendung von Chargierten das Andenken des Toten
ehren. Vollzählig erſcheinen werden die Magiſtratsmit
glieder und Stadtverordneten von Charlottenburg. Die
Stadt Berlin wird durch ihre beiden Bürgermeiſter
ſowie durch eine Deputation von Stadträten und Stadkver
ordneten vertreten ſein. Die Akademie der Wiſſenſchaften zu
Wien, deren Mitglied Mommſen war, entſendet zum Leichen
begängnis den Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Hofrat
Gomperz und den Profeſſor der ſlawiſchen Sprachwſſenſchaft
Hofrat Jagies. Die Witwe Profeſſor Wommſens,
die ſchon ſeit langer Zeit ſchwer leidend iſt und durch den Tod
ihres Gatten ſehr angegriffen wurde, wird nur an der privaten
Feierlichkelt im Trauerhauſe teilnehmen. Jhr Geſundheits
zuſtand hat noch kelne Beſſerung erfahren.

Beileidskundgebungen ſind noch aus den ver
ſchiedenſten Ländern und von mehreren ſremdländiſchen Uni
verſitäten eingelaufen.

Eine WMarmorbüſte Mommſens ſoll, wie der Kaiſer

aufgeſtellt werden. Wie die „Korr. für Kunſt und Wiſſ.“
meldet, iſt der Auftrag, die Marmorbüſte Mommſens für die
Saalburg zu ſchaffen, dem Berliner Bildhauer Johannes
Götz zuteil geworden.

Vermiſchtes.
(Skörche in einem Mädchenpenſtonat.) Ein

Studentenulk, der den betreffenden Muſenſöhnen jedoch
ſehr teuer zu ſtehen kommt, beſchäftigte den Strafſenat des
Dresdener Oberlandesgerichts. Zwei junge Forſtakademiker
hatten am 18. Januar d. J. in Tharan dt eine flotte Nacht
verlebt und waren, da ſie den Gambrinus tapfer gehuldigt
hatten, zu allen mözlichen Scherzen und Streichen aufgelegt.
In dieſer Stimmung beſchloſſen ſie, den jugendlichen Novizen
eines Tharandter Mädchenpenſionates, für die ſie im Stillen
eine tieſe Verehrung hegten, eine beſondere Freude und
Ueberraſchung“ zu bereiten. Sie wußten, daß im Garten der
Gräfin Samyaskt in Tharandt als Raſenſchmuck zwei blecherne
Störche thronten. Die Uebermütigen drangen in das Villen
grundſtück ein, beſeitigten die Sträucher und hoben „Gevatter
Storch“ aus dem Boden. Mit dieſer Laſt bewaffnet, begaben
ſie ſich nach dem Mädchenpenſionat und pflanzten dort die

ſehr empört und brachte die Sache zur Anzeige.
mütigen Forſtleute hatten ſich bald wegen Hausfriedensbruches

Störche wieder auf. Als am anderen Morgen die jungen
Mädchen aus ſüßem Traume erwachten, blickten ſie dem

An zeige w.
Für bieſen Teil Kbernimmt die Redaktien dem

Publiuum gegenber keine Verantwortang

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute morgen 1/23 Uhr verſchied

nach hartem bitteren Todeskampfe meine

„Bruder Adebar“ in deſſen ſchelmiſches Geſicht. Sie eilten
nun mit geröteten Geſichtern zur Penſionsmutter und teilten
ihr das große Ereignis, daß über Nacht zwei Störche einge
kehrt ſind, t. Dieſe war ob des loſen Studentenſtreiches

Die über

vor dem Schöffengericht zu Freiberg zu verantworten, das ſie
zu je drei Wochen Gefängnis verurteilte. Auf die beim Land
gerichte Freiberg eingelegte Berufung wurde dieſe Strafe be
ſtätigt. Auch das Oberlandesgericht zu Dresden als letzte
Jnuſtanz ſah ſich, den „Leipz. N N.“ zufolge, nicht veranlaßt,
de von dem einen Studenten erhobenen Reviſion ſtattzugeben.
Den Studenten bleibt ſomit, falls der Landesherr keine
Gnade walten laſſen wird, nichts anderes übrig, als ihren
„Spaß“ hinter „ſchwediſchen Gardinen“ zu bereuen. Heffent
lich bleibt ihnen jedoch dieſes Schlimmſte erſpart.

Die telegraphiſchen Verbindungen Frank
reich s) mit dem übrigen Europa und mit Amerika waren
Sonnabend nachmittag eine Zeit lang durchweg geſtört,
ohne daß die Sachverſtändigen ſich über die Urſache der
Störung klar werden konnten. Man führt die Erſcheinung,
die in dieſer Weife ſeit dem Beſtehen telegraphiſcher Verbin
dungen noch nie beobachtet worden iſt, auf noch nicht feſtge
ſtellte ſeismiſche Bewegungen und atmoſphäriſche
Vorgänge zurück. Bet Sonnenuntergang waren faſt alle
Leitungen plötzlich wieder betriebsfähig. Um 1/26 Uhr abends
trat von neuem eine Unterbrechung der telegraphiſchen Ver
bindung ein. Seltens der Telegraphenverwaltung werden die
Störungen auf magnetiſche Erſcheinungen terreſt
riſchen Urſprungs zurückgeführt. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittelt, ſind die am Sonnabend in Frankreich
beobachteken Störungen der Telegraphenlinien durch erdmagne
tiſche Ströme auch in Deutſchland und in faſt allen
europätſchen Ländern aufgetreten. Beim Berliner Haupt
telegraphenamt wurden die Störungen zuerſt gegen 12 Uhr
mittags wahrgenommen, ohne anfangs beſondere Hemmungen
des Betriebes herbekzuführen. Zwiſchen 3 und 4 Uhr nach
mittags aber war die IJntenſität der Erdſtröme derart ange
wachſen, daß der Betrieb faſt in allen längeren Telegraphen
leitungen auf längere Zeit unterbrochen war. Die Bewegung
der Störungsſtröme ging zuerſt von Nord nach Süd, alſo
von England nach Frankreich, ſchwenkte aber dann um und
nahm die Richtung von Südweſt nach Nordoſt an. Die
Stärke der auftretenden magnetiſchen Erdſtröme erreichte zeit
weilig den vierfachen Betrag der üblichen Telegraphenſtröme.
In Deutſchland wurden die Ströme zuletzt gegen 9 Uhr abends
beobachtet. Die Erſcheinung iſt übrigens nicht neu, ſchon im
Jahre 1882 konnte ſie in eben ſolcher Weiſe wie am letzten
Sonnabend beobachtet werden.

(Das Meer und die Wüſte.) Meer und Wüſte
gleichen ſich in vielen Beziehungen. Beide ſind unendlich
groß, beide rufen das Gefühl der Vereinſamung hervor, über
beide ſtreicht die Luſt rein und unbefleckt. Die heiteren Oaſen
ſind wie die ſicheren Häfen, die den Seemann in Zeiten des
Sturmes und der Gefahr erwarten, und die ſich ruhig bewegenden
Kamele heißen ſchon lange die „Schiffe der Wüſte“. Dieſe
treffenden Vergleiche finden wir in einer Schilderung der
Wüſte Sahara von der engliſchen Tourtiſtin Frau Aubrey Le
Blond. Die Wüſte Sahara war einſt Meeresboden, ihr Sand
beſteht aus ſo fein zerſtäubten Muſcheln, daß nur ein Mikroſkop
die Körnchen unterſchekden kann. Bei ſtarkem Wind dringen
die Staubteilchen in jede Spalte des Hauſes und in die

Kleidung. Da die Sahara ein Gürtel von etwa tauſend
engliſchen Meilen Breite iſt, ſo kann man ſie nur mit Hilfe

von Waſſerplätzen an beſtimmten Orten durchqueren, die ebenſo
nötig ſind, wie die Kohlenſtatiynen für die Dampfer. Je
mehr man die Wüſte betrachtet, umſomehr wird man in der
Tat von ihren Aehnlichkeiten mit dem Ozean betroffen. Sie
hat Häfen, Jnſeln, Stürme, Piraten, Einſamkeit, und faſt
alles was charakteriſtiſch für das Meer iſt. Wird die Sahara
je wieder vom Meere bedeckt ſein Die Ströme ließen hinein,
nicht heraus, und hier und dort findet man merkwürdige
Krater, mit Salzwaſſer geſüllt, das nach der Behauptung der
Araber mit den Gezeiten des Mittelmeeres ſteigt und fällt.
Südlich von Tunis liegen ungeheure Salzſeen, und es iſt oft
vorgeſchlagen worden, ſie durch einen ſchiffbaren Kanal mit
dem Meere zu verbinden. Wird die Sahara langſam ſinken,
bis das Meer ſie überflatet und wieder einmal die Karte
Afrikas ändert Am Rande der Ströme und Seen in der
Wüſte iſt der Boden weiß von Salz, daß bei der Jahrhunderte
währenden Verdampfung des Waſſers zurückgeblieben iſt.
Die Ströme der Wüſte ſickern durch den Sand. Die kleinen
Teiche der Wüſte werden von Quellen oder unterirdiſchen
Strömen geſpeiſt und haben keinen ſichtbaren A, bfluß. So
wird das Waſſer, ſtatt zum Ozean zu eilen, en weder ver
dampft oder es ſucht ſich einen Weg unter den Boden zu
einem der Seen in der Wüſte, von denen einige wirkliche
Binnenmeere ſind.

Zu merkwürdig.) Eine reizende Geſchichte aus
Robert Fords „Children's rhymes games, songs and stories,
iſt folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen Profeſſor van Tyke von
der Unlverſität Philadelphia und ſeinem Töchterchen „Wo
biſt du geboren, Papa?, „Jn Beſton, mein Kind. Wo
iſt Mama geboren 2“ In San Franc sco.“ „Und wo bin
ich geboren „IJn Philadelphia.“ „Das iſt doch zu merk
würdig, Papa, wie wir dret Leute zuſammen gekommen ſind!“
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Die vortrefſliche Eigenſchaſt.

den Kaffee zu verbeſſern, ſeinen Geſchmack e

zu heben und abzurunden, beſitzt von allen

KaffeeZuſatz Mitteln im höchſten Grade

Linde's Kaffee-Eſſenz.

größte Auswahl, billigfte Preiſe, empfiehlt

Fran- Lorenz, II. Mitterſt

Trauerhüte, Trauerartikel, Boe eKiunder-Kährzwiebat
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerte.

Eehnt

russ sehen Knöterich
liebe Frau, unſere gute Mutter und
S Schwiegertochter

mine Götze
S geb. Uhdeim 37. Lebensjahre. Dies zeigt mit der
J Bitte um ſtille Teilnahme an
e Friedr. Götze nebſt Kindern.

Knapendorf, den 3. November 1903.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag um 4 Uhr ſtatt.

e e 2 S S
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

m Meyer
Dorvtheenſtrafze 8.

C bei mir zum Verkauf Kehen.

Don Sonnabend den 7. d. M. a habe
ich wieder einen großen friſchen Kransport

Kl. belg. Spannpferde

leichten und ganz ſchweren Schlages

Salomon, Halle a. S.,
Telephon 964.

für Huſten und Verſchleimung. Zu haben bei
Fran Aug. Berger,

Entenplan 6.

Meu! Neu
Elektriſche

Taſchenlaternen
Kammer und Küche, ſofork oder 1. Januar zu
vermieten. Zu erfragen

Unteralteuburg 13, 1 Tr.

Laden mit Wohnung
zum 1. April zu beziehen Oberburgſtr. 6.

Krautſtrafze II iſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Einzelne Dame ſucht freundliche

Wohnung in der Exped. d Bl.

Junger Jagdhund
S billig zu verkaufen. Zu erfragen

mit füllbarer Erſatzbatterte, unbegrenzte Dauer,
empfiehlt

Garl Herrmann, Burgtr. 9.

Zur Anfertigung
Meuſchauerſtraße 2 a.

Markt 11
iſt die freundlich gelegene

Gerste Niage,
5 ſchöne Stuben mit Ausſicht
auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche,
gr. Korridor und Zubehör, zum
I. April 1904 zu vermieten.
Emn Wohnung mit Zubehör zu vermteten
und ſofort oder I. Januar zu beziehen

Hüterſtraſze
Lauchſtädterſtraße 7 iſt eine Wohnung,

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.

I. Gtage kl Ritterſtraße
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Obere Dage
zu vermieten Oberaltenburg 18.

Eine Wohnung im Preiſe von 24 Talern
t oder Neujahr zu beziehene e Sixtiberg 1.

zu 150 Mk. zum 1. Jan. zu beziehen. Offerten
unter T in der Exped. d. Bl. niederzul.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.

Schlafſtelle offen
Sixtiberg 23.

Das Hausgrundstück
Weißenfelſer ſtraſze Nr. 19 mit Seitenge
bäude, Stallungen, Scheune und großem Hof
raum, in dem viele Jahre Oekonomie betrieben
wurde, ſoll preiswert verkauft werden. Näheres

bei Pried. Kumtha.Sehr ſdere rin
Ein flottgehendes Reſtaurant in Deſſau zu

verpachten. Kleine Kaution erforderlich. Jn
ventar iſt käuflich nicht zu übernehmen.
Agenten ausgeſchloſſen. Offerten unter R 100
an die Exped. des „Anh. Tagebl.“, Deſſau,
erbeten.

Ein Arvbeitspferd
verkauft

Göhlitzseh Nr. T.

Junge
S fette Günſe,
ſelbſtgefüttert, garantiert Hafermaſt, verkauſt
B. iedlevw, Sauchſtädterſtr. 18.

2 gebrauchte Wäſchrollen zu verkaufen.
Hönhl, Leipzig, Turnerſtraße 6.

Lockenwaſſer

„Sadnulin“
e gibt jedem Haare unverwüſt

d liche Locken und Wellen
o krauſe. Wasser 60, 80und 100 Pf. Pomade-Sadulim

k. Franz Kuhw, KronenParfüm, Nürnberg. Hier: M. Magen,
Drog., Roſzmarkt 3.

Wer
Möbelplüsche, Sofabezüge,

Decken u. Portieren
billig kaufen will, verlange Probe u. Preisl. vom

Versand-Geschäft
Paul Thum, Chemnitz
Direkter Verſand Chemnitzer Fabrikate.

von Damen- Konfektion
ſowie zum Umarbeiten empfiehlt ſich

Kurs Wahnhofſkraße 9.

Srhneiderei
wird noch angenommen

Meuſchauerſtraßze 1, 2 Tr.

Von der Reise zurüek.
Dr. S. G. A. Seeligmüller,

Nervenarz,Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.
Vermessungs- Bureau

Merseburg
befindet ſich jetzt

Weißenſelſerſtraße 3.

Der vereidigte Landmeſſer.
Wrenzel,
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Wähler des Wahlkreiſes Rerſehurg. Querfurt.
Am I2. November d. J. finden die Urwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt; ihr Ausfall wird diesmal von ganz

außerordentlicher Tragweite ſein. Es gilt vor Allem, die Macht der konſervativen Partei nicht noch weiter anwachſen zu laſſen,
die unter Hintanſetzung des Gemeinwohls, mit dem kulturfeindlichen Fentrum im Bunde, die fortſchreitende Entwicklung unſeres
Vaterlandes in kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht hemmt und die, bei Behandlung wirtſchaftlicher Fragen, an den Freikon-

ſervativen eine blinde Gefolgſchaft gefunden hat. eEs gilt, der Regierung durch Entſendung liberaler Abgeordneter den Rücken zu ſtärken im Kampfe gegen die rückſchrittlichen
Beſtrebungen der konſervativ ultramontanen Vereinigung, namentlich auf dem Gebiete des Schulweſens und im Kampfe für die
wirtſchaftlichen Vorlagen, die eine gleichmäßige Förderung der Jntereſſen aller Berufsſtände bezwecken.

Als ſolche Abgeordnete ſch lagen wir vor die Herren:

Fabrikbeſttzer Volkmar Bartels zu Magdeburg und
Gutsbeſttzer William o zu Anterfarnſtedt.

Dieſe Kandidaten werden mit gleicher Feſtigkeit den von der Klaſſen und Jntereſſenwirtſchaft wie vom Ultramontanismus
drohenden Gefahren entgegentreten und die in der Verwaltung hervorgetretenen Mißſtände bekämpfen ſie werden eintreten füreine zeitgemäßze Reſorm des Landtagswahlrechts, für geſeßliche Regelung der Unterhaltungspflicht der Volksſchule und für den e
im Intereſſe der Jnduſtrie und des Handels wie der Landwirtſchaft dringend nötigen Ausban leiſtungsfähiger Waſſerſtraßen in
Verbindung mit der Regulierung der Flüſſe zur Abwendung der der Landwirtſchaft durch Ueberſchwemmung drohenden Schäden.

Wir bitten deshalb, alle Wähler in Stadt und Land, nur ſolche Wahlmänner zu wählen, die bereit find, unſeren Kandidaten
ihre Stimme zu geben.

Die Vorſtände
des nationalliberalen Wahlvereins und des Wahlvereins der Liberalen

en Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.

Dauser.

G er eheSinger Co.Paris 1999.
Gr eriX.

Wer das et Kauft, spart?
Eine aus hilligstem Material zusammengesetzte Nähmaschine ist selbst zum niedrigsten

Preis zu feuer, sie arbeitet mangelhaft, erfordert häufige Reparaturen und hat Keine
Eine Maschine zum Familiengebrauch, dis jede Näharheit verrichten und ein

Henschenalter aushaften soll, darf nur dis Beste sein, und eins

Stm ger Nennenist, Wie die Erfahrung heweist,

Die Beste.
Dnentgelttceher Unterricht n Nälhen, sowie n allen Techniken der

EKlektromotoeren für Nähmmaselhfnen betrieb

Mahmasehinen
Mevrsebrurg, Breitestr. T.

Ket. -Ges. Filialen an allen
grösseren Plätzen

Jiger ind Echühen.
Donnerstag

im „Halben Mond“.

Lutherfeter
Sonntag den S. November

abends gnnt 5 Her
in der Stadtkirche.

Anſprache Luthers befreiende Tat.
(Paſtor Werther.)

Die Becken ſind ausgeſtellt, um Gaben für
die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich auf
zunehmen, die unſerer Hilfe dringend bedarf

Kinder haben nur in Begleitung Erwachſener
Zutritt.

Merſeburger
Muſik Verein

Freitag den 6 November, Uhr
im Schloßgartenſalon

on
Aus führende Frl. Alice Riäpper aus
Budapeſt und Frl. Anna Hartung aus

Leipzig.
Frl. Ripp er ſpielt: Paganini Variationen

von Brahms, Romanze Op. 44 von Rubin
ſtein. Etüden von Chopin, Tarantella von
S. Menter und Rhapſodie Nr. 15 v. Liſzt.

Frl. Hartung ſingt: Arie aus Samſon
u. Dalilg von Saint-Saens und Lieder von
Schubert, Wolf, Rubinſtein, Strauß, Wein
gartner und Brahms.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten
Sperrſitzmarken a 50 Pf. bis Freitag mittag
in der Buchhandlung von Stollserg, ebenda
Karten ſür Nichtmitglieder a 3 Mk. und 2 Mk
ſowie Meldungen Der Vorſtand.

Reſchskrone.
7 Abendſtamm,

Bohnensuppe mit Schweinsohren,
Backſisch mit Kartoffelsalat und

Bemoladensaucs,
Sauerhraten mit Thüringer Kloss,
ßeastbeef mit Remoladensauce,

Morgen

Schlachtefeſt.

en e

99 SDonnerstag den 5. November 19083, abends S Uhr
Grosses Militär-gonzert,

ausgeführt von der Kapelle S. M. Flaggſchiff „Priuz
Heinrich“ in Uniform unter Leitung des kaiſerlichen

Stabhshoboiſten Th. Kübler.
Entree 50 E.

Vorverkauf 40 r. bei Herrn Frahnert und in der
e e

e S FKnabenAuzüge, Paletots und Joppen,
chice Faſſons, tadelloſer Sitz in haltbaren Stoffen, empfiehlt

Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

9La en“sJod-Eisen- Theee c eBeſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran
Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbildend, ſäfteerneuernd, appetit
anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein
ohne Wider willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120000 Jlaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher. Man hüte ſich
vor Nachahmungen, daher achte man belm Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken

Hauptniederlage in Merſeburg Stadt und DomApotheke.

in großer Jransport
jährige oſtfrieſtſche
Fürſen u. Bullen,

hochtragende Kühe
ſowie nenmilchende

Kühe mit den Kälbern
i heute ber mir zum Verkauf eingelroſſen.

re e rn c

Ev. Männer u.
Jünglings-Berein.

Freitag den 6. November, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone

Familien Abend.
Der Vorſtand.

Heute Donnerstag

S friſche Wurſt.
G. ScRuZe, Lindenſtr. 14

S lae enSonnabend ein Schwein
z und verkauſedas und Fleiſch für 60 f.
e uxſt 70 ſ.Fleiſchbeſtellung erbttte bis Freitag abend.

E. Fiedler, Lauchſtädterſtr. 18.

Junger Kaufmann,
mit allen Konkorarbeiten vertraut, mit Sprache kenntniſſen in Franzöſiſch und engliſch, ſucht
Stellung als Volonteur auf hieſigem Fabrik
buregu. Offerten erb. unter R M 103 an
die Exped. d. Bl.

Fleißigen und zuverläſſigen

Arbeiter u. Arbeiterin
zur Feld und Scheunenarbett für dauernd geſucht,

Louis Wemiger, Oberbreiteſtr. 3.

Ein Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird ſofort oder Neujahr
geſucht. Otto Runlcel, Kötzſchen.

Junges ſauberes Mädchen als

Auftwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen wird als

Anuftwartung
gr. Sixtiſtraſze 6.

gefunden. Abzuholen gegen Er
ſtattung der Unkoſten

Breiteſtraſze 10, Hof.
Durch die Kolporleure erhalten

unſere Stadtabonnenten heute eine Broſchüre
über Warners Safe Cure zugeſtellt

e Unſerer heutigen Nr. liegt ein

geſucht

Ein Aing

Proſpekt der Firma Reinhold Stock, Wanne,
betr. Beinſchäden, Salbe „Venos“, bei.

e Der Hhentigen Geſamt Auſſage legt S
eine Extrabeilage von Jakob Reiſt j.
Bankgeſchäft, Mainz, betr. Königsberger Geld
lotterie, bet.

Hierzu eine Beilage

A.
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ſinger auf Rüben abgeſehen, welche hier und da nur

S eranſwortliche Rebaltlor, Druck and Verlag von The Rößner in Merſeburg

g. Milder Winter in Sicht? Wahrend
ſonſt in anderen Jahren um die jetzige Zeit die
Bäume ihres Blätterſchmuckes beraubt ſind, hängt
heuer, trotzdem das Queckſtlber des Thermometers
bereits bis 2 unter Null geſunken war, das Laub
namentlich an den Eichen noch merkwürvig feſt. Auch
Scharen von Kiebitzen, bis zu 30 Stück, werden noch
jetzt auf den Wieſen bei ihrem Zuge nach den Winter
quartieren angetroffen, während dies ſonſt Ende
September oder in der erſten Hälfte des Oktober be
obachtet wird. Wetterkundige prophezeien in dieſer
Erſcheinung einen milden Winter. Ob ſich dies be
wahrheitet, bleibt abzuwarten.

Unſer SimonJudämarkt iſt geſtern zu
Ende gegangen und dürfte die zahlreichen Verkäufer
wohl einigermaßen befriedigt haben. Der geſtern früh
vor dem Sixtitore abgehaltene Viehmarkt zeigte
nur einen ſchwachen Auftrieb von Korbſchweinen.

Wahlkomitee als Verein zu erachten iſt. Ein
Verein iſt nach Anſicht des Kammergerichts jede
dauernde Vereinigung von mehreren Perſonen zur
Verfolgung beſtimmter, gemeinſchaftlicher Zwecke eine
ewige Dauer braucht ein Verein nicht zu haben.
Unter den Begriff Verein fallen auch Vereinigungen
wie Komitees und Ausſchüſſe, die von Verſammlungen
zur Ausführung von Verſammlungsbeſchlüſſen gewählt
werden und zu dieſem Zwecke auf eine längere Dauer
zuſammen kommen.

Oeſſentliche Schöſſengerichts ſitzung
vom 29. Oktober.

In hieſiger öffentlicher Schöffengerichtsſitzung ſind nach
ſtehende Strafſachen verhandelt worden

Juli 1853, iſt beſchuldigt, am 12. Auguſt d. J. abends gegen
72)4 Uhr in der Gotthardtſtraße hierſelbſt mit ſeinem Fuhr
werk ſchneller als in kurzem Trabe gefahren zu haben. Gegen
die dieſerhalb von der Polkzeiverwaltung auf Grund der 88
48 und 65 der Straßen Polizeiordnung vom 22. Juli 1878
für ihn erlaſſene Strafverfügung auf 3 Mark Geldſtrafe ev.
I Tag Haft hat der Befchuldigte rechtzeitig Widerſpruch er
hoben und auf gertchtliche Entſcheidung angetragen. Nachdem
die Sache ſchon einmal vergeblich verhandelt worden war,
wurde p. St. in der letzten Hanptverhandlung der ihm zur
Laſt gelegten Uebetretung für überführt erachtet und koſten
nis zu 2 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Haft ver
urteilt

2) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Kgl. Landgericht in Halle vom 21. Oktober d. J. ſind
des Diebſtahls angeklagt der Anſtreicher Wilhelm L. z. Z.
hier in Unterſuchungshaft, geboren am 8. Junt 1858 in

ebenfalls in Unterſuchungshaft, geboren am 26. Juli 1870
zu Brandenburg a. H., vielfach vorbeſtraft.

mit Kraut bedeckt noch auf dem Felde liegen. Auch
Kohlfelder werden nicht verſchont einem Beſitzer ſind
auf ſeinem nicht unbedeutenden Kohlfelde in genannter

kur faſt alle Kohlköpfe ausgeſtochen worden.
g. Raßnitz, 3. Rov. Am Sonntag fuhr Herr

Gärtner Brauer aus Lochau auf der Elſter bei
Weſenitz mit dem Kahne und bemerkte unmittelbar vor
ſtch einen Fiſchotter, welcher dicht unter der Ober
ſläche ſtormgufwärts nach dem Ufer zu ſchwamm, wo
gerade ein Garnſack ausgeſteckt war. Der Otter,
welcher ſich verfolgt fühlte, geriet direkt in ven Garn
ſack und Herrn B. gelang es, indem er ſchnell nach
fuhr, beide Flügel desſelben zu erfaſſen und zuſammen
zudrehen. Die Strömung trieb jedoch den Kahn ab
wärts, ſodaß Herr B. aus demſelben herausgeſchleudert
wurde und ins Waſſer ſtel, wodurch der Otter, welcher
noch nicht bis hinter die Einkehle des Garnſackes vor

gedrungen war, zwiſchen den Flügeln hindurchſchlüpfen
Das Kammergericht hat entſchieden, daß ein konnte, das freie Flußwaſſer gewann und entkam.

Schon länger iſt der Otter fiſchend beobachtet worden,
ohne daß es gelungen iſt, denſelben, der dem Fiſchbe
ſtande ſicher ſtark ſchadet, unſchädlich zu machen.

K. Knapendorf, 4. Nov. Bei der heute in
hieſtger Feldflur ſtattgefundenen Treibjagd wurden
von 45 Schützen in 4 Treiben 251 Haſen und 75
Rebhühner zur Strecke gebracht.

WBerkterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 5. Novbr. Nebliges

bis trübes Wetter mit langſam ſinkender Temperatur;
zeitweiſe Neigung zur Aufheiterung. Trocken bis auf
etwaige Nebelniederſchläge. 6. Nov. Teils heiteres,

teils nebliges, ſonſt trockenes, etwas kälteres Wetter

r Perdehändler Adolf O ler geboren am e caGerichtsverhandleenr gen.

Wegen Soldatenmißhandlung iſt in Halle
der Sergeant Nebelung von den Sechsunddreißigern, der
Rekruten ſchlug, mit Reisbeſen ihre Haare friſierte und in
ſtrenger Kälte den leichtbekleideten unbemützten Leuten von
ſeiner Stube aus durchs Fenſter Jnſtrultion erteilte, zu vier

Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Potsdam, 3. Nov. Jn dem Prozeß wegen des

Zuſammenbruchs des hieſigen Bankhauſes Friedrich
Burghalter wurde der wegen Beihilfe zum betrügeriſchen
Bankerott, zur Verletzung des Depotgeſetzes, zur Unterſchlagung
und zum Betrug angeklagte Prokuriſt Wilhem Gladow zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt

Poſerna, 30. Okt. Vom Schöffengericht Weißenfels
wurde dte verehel. Emflie Helm in Poſerna wegen ſchwerer
Beleidigung der Ehefrau des Stellmachers Müller hier in

t Zwei Fällen durch anonyme Briefe zu einem Monat GefängnisTrachenau, vielfach vorbeſtraft, 2) der Anſtreicher Paul H. er g n
Dieſelben ſind

beſchuldigt, am 28. September 1903 zu Merſeburg fremde
bewegliche Sachen ein dem Schmiedegeſellen E. gehöriges
Packet mit Kleidungsſtücken dem Letzteren in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. H. wurde
wegen Diebſtahls zu 6. Wochen Gefängnis und L. wegen melden die Verhaftung eines Mitgliedes des Studentenaus
Hehleret ebenfalls zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt und dem
Unterſuchungshaftlokal wieder zugeführt.

Paul Richard F. aus Leipzig Gohlis, geboren am 15. April
1856, außer wegen Diebſtahls ſehr oft wegen Landſtreichens
und Bettelns vorbeſtraſt, iſt angeklagt und geſtändig, am
13. Oktober d. J. in Dürrenberg gebettelt zu haben. Er
wurde darauf nach Antrag zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde verurteilt. Er erklärte alsdann,
ſeine Strafe ſofort antreten zu wollen.

4) Der Privatmann Guſtav Adolf L. hier, ſt beſchuldigt,
im Jahre 1902 in außerpreußtſcher Lotterie, die nicht mit
Königlicher Genehmigung in Preußen zugelaſſen ſind, nämlich

in der 141. und 142. Kgl. Sächſiſchen Landeslotterie, geſpielt
zu haben. Gegen den dieſerhalb zugeſtellten Strafbefehl über
3 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis hat der Beſchuldigte
Einſpruch erhoben, ſodaß die Sache zur Hauptverhandlung
kommen mußte. Nach kurzer Beratung in der Sache wurde
e auf einen anderweit anzuberaumenden Termin vertagt.

5) Der Dienſtknecht Hermann F. in Schkopau, geboren
daſelbſt am 6. Februar 1886, noch unbeſtraft, iſt angeklagt,
in Schkopau am 10. Junt 1903 den Landwirt K. durch
Worte mit der Begehung eines Verbrechens, nämlich des
Totſchlages, bedroht zu haben. Nach der Beweisaufnahme bean
tragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft eine Geldſtrafe von
30 Mk oder 6 Tage Gefängnis. Das Gericht verurteilte den Ange
klägten wegen Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens
koſtenpflichtitg zu 10 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tagen Gefängnis

An en ten Serſeharg a eeſert.
g. Röglitz, 3. Nov. Der Lehrling des Herrn

Fleiſchermeiſter Kokh im nahen Bruckdorf halte das
Unglück, beim Anſträngen des Pferdes von dieſem
gegen den Hinterkopf, unmittelbar hinterm Ohr, ge
ſchlagen zu werden da der Schädelknochen hier ziemlich
ſtark iſt, erlitt der Bedauernswerte zwar keine Fraktur,

wohl aber eine derartige Verletzung, daß er nach An
legung eines Notverbandes einer Halle ſchen Hellan
ſtalt überwieſen werden mußte. Großes Herzeleid iſt
über die Familie des Herrn Gutsbeſttzers und Ge
meindevorſtehers R. Schagaf im nahen Dieskau ge
kommen, indem Herrn S., welcher an einem Bein
ſchaden litt, der ſtch verſchlimmerte, der kranke Fuß
überm Knöchelgelenk in einer Halle ſchen Heilanſtalt
amputiert werden mußte, um das gefaährdete Leben
zu erhalten. Die Felddiebſtähle, welche
wahrend des ganzen Sommers bei der Knappheit des
Futters ziemlich ſtark auftraten, dauern auch jetzt
noch in den benachbarten Fluren fort. Nament
haben es in der nahen Dieskauer Feldmark die Lang

verurteilt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt.

Ein betrügeriſcher Student.) Berliner Blätter
ſchuſſes der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenbarg, der ſeit

h

wel Monaten die Ausſchußt 500 ſahe e e halls in Unte ſngehaft beſnolche glempuer en nd a eben genrn m e nerene e n
Grund eines jedesmal geſtohlenen Sparkaſſenbuches des Aus
ſchüſſes mit der gefälſchten Unterſchriſt des Vorſitzenden hob er
nach und nach von der Sparkaſſe 6200 Mk. ab. Dex Ver
haftete iſt geſtändig.

(euner Ausſtand in Nordamerkka.) Auf den
Stahlwerken in Lorain (Ohſo) iſt der „Fr. Ztg. zufolge der
Betrieb eingeſtellt worden. 3009 Arbeiter fetern.

(Das Erdbeben in Perſten) Wie bereits ge
meldet wurde, zerſtörte ein Erdbeben die Stadt Turſchitz in
Perſien. Nach einer Meldung der „Dally Mail“ aus Simla
ſollen 350 Perſonen das Leben eingebüßt haben. Die Ruſſen
ſaudten Aerzte zur Hilfeleiſtung ab.

Deutſch feindliche Kundgebungen.) Jn der
Nacht zum Sonntag wurden in Prag kurz nach 1 Uhr drei
deutſche Koulenrſtudenten in der Sütſchkagaſſe von
etwa 30 Tſchechen mit den Rufen „Haut die Burſchack!“
umringt und mit Fäuſten uns Stöcken miß handelt. Einer
der Tſchechen, dem ein Student nachging, konnte in der
Waſſergaſſe verhaftet werden. In derſelben Nacht wurde noch
ein anderer Student in der Smetſchkagaſſe von Tſchechen
überfallen und geprügelt.

(Etwa hundert Sachverſtändige des Schiffs
bauweſen s) ſowie Vertreter der Preſſe beſichtigten am
Montag in Southampfon die zum Schließen der waſſer
dichten Abteilungen an Bord des Schnelldampfers
Deutſchland angebrachten neuen Einrichtungen, welche ein
Sinken der Schiffe unmöglich machen ſollen. Während bereits

14 deutſche Schiffe mit dieſer Einrichtung verſehen ſind, iſt
dieſelbe erſt auf einem engliſchen Schiff angebracht.

Der Dampfer „Duifsburg“) der Bremer Dampf
ſchifffahrts Geſellſchaft Argo iſt im Nebel in der Nähe von
Liſſabon geſcheitert. Bergungsdampfer ſind zur Hilfeleiſtung
abgegangen. Viele Paſſagiere und ein Teil der Ladung ſind
bereits geborgen

u dem Brande im Vatikan.) Die römiſchen
Blätter heben hervor, daß der Vatikan die Hilfe der Reglerung
zum Löſchen des Brandes in Anſpruch nahm. Die Beamten
der italieniſchen Behörden ſowie die Angeſtellten des Vatikans
und des Sicherheitsdienſtes, die Schweizer und Munſzipal
gärden gingen wie betont wird, gemeinſam an die Löſchungs
arbeiten. Die italieniſchen Beamten wurden ſehr herzlich
aufgenommen Die Blätter bemerken weiter, wie wichtig es
war die in dem Vatikan befindlichen unvergleichlichen
hiſtoriſchen und künſtleriſchen Schätze zu retten Verbrannt
ſind ein Koder Marcellkanns, ein uralter Papyrus, ſowie
einkge Jnkunabeln und alte Kupferſtiche. „Tribung“ fügt
hinzit, es ſcheine ausgeſchloffen, daß der Brand mutwillig an
gelegt worden ſek. Der päpſtliche Würdenträger Puccknellt
begab ſich zum Kapitol, um dem Bürgermeiſter den Dank
des Papſtes auszuſprechen.

Selbſtmord Jn einem Gaſthofe in Bochum er
ſchoß ſich geſtern eine reiſende Dame aus dem Poſenſchen, wie
ſie in einen Briefe mitteilt wegen unglücklicher Liebe. Die
Leiche war mit Brauthemd, Brautſchleier, Myrthenkranz und
Brautſchuhen bekleidet.

(Ein neuer Mammutfund) wird gemeldet, und
zwar diesmal aus Düſſeldorf. Er erfolgte bei Ab
räumungsarbeiten im Kalkſteinbruch des Neandertals (bekannt
durch den Fund. des „Höhlenmenſchen“ in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts) und beſtand aus Zwet mächtigen
Mammutzähnen, die bei einer Länge von wenigſtens 2 Metern,
an der Zahnwurzel einen Durchmeſſer von ungefähr 15 Zenti
meter gufweiſen. Leider haben die Zähne, von denen jeder
einzelne das Gewicht von etwa 200 Pfund hat nicht unver
ſehrt ans Tageslicht gefördert werden können, ſodaß die wirk
lichen Größenverhältniſſe nicht einmal zu beſtimmen ſind.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Nov. Das Kriegsgericht des

1. GardeJnfanterieDiviſton verurteilte den Haupt
mann v. Grolmann vom 4. Garde Regiment zu
vierwöchentlichem Stubenarreſt, weil er als Kompagnie
Chef des wegen Soldaten Mißhandlung verurteilten
Unterofftziers Breidenbach in ſchuldhafter, fahrläſſtger
Weiſe die Mißhandlung Untergebener zugelaſſen Habe.

Wiesbaden, 4. Nov. Der Kaiſer begab ſich
geſtern abend um 7 Uhr nach dem Theater zur
erſten Feſtvorſtellung und wurde auf dem Wege
dorthin von der Bevölkerung, die ſtch trotz des regneriſchen
Weiters überaus zahlreich eingefunden hatte, lebhaft be
grüßt. Das Rathaus war erleuchtet, das Theater feſtlich be
leuchtet; Roſenketten umzogen die Ränge. Bläſer in
Fridericianiſcher Tracht empftngen Se. Majeſtät mit
Fanfaren, während das Publikum Hochrufe ausbrachte.
Der Kaiſer nahm, von dem Generalintendanten von
Hülſen geleitet, in der großen Loge Platz, neben ihm
der Reichekanzler. Gegeben wurde zuerſt „Adlerflug“
von Lauff, eine Allegorie, welche zur Feier des zwei
hundertjährigen Beſtehens des Königreichs Preußen
gedichtet war. Es folgte „Die Meiſterſchüſſel“ von
Wilhelm Henze, ein heiteres Künſtlerſpiel, welches
den Beſuch Kaiſer Maximilians J. in der Werkſtatt
Albrecht Dürers ſchildert. Den Schluß machte Vor
wärts“, ein vaterländiſches Spiel von Lauff, welches
die Ereigniſſe am Morgen des 17. Juni 1815 bei
der preußiſchen Armee darſtellt und Blücher mit
ſeinem Stabe vorführt, wie er ſich nach längerem
Zögern entſchließt, Wellington Hilfe zu bringen.

Lübeck, 4. Nov. Der achtjaährige Sohn
des Tagelöhners Lebermann wurde im benach-
barten Drenkhorſt tot aufgefunden. Es liegt ein
Luſt mord vor.

Belgrad, 4. Nov. Hier und in anderen
Städten des Landes wurden 200 Offiziere ver

haftet, aber wegen Mangels von Beweiſen für ihre
Teilnahme an einer Verſchwörung wieder freigelaſſen.
Jn den Kaſernen wurden Flugſchriften gefünden,
in denen die Truppen zur Gehorſams verweigern
rung aufgefordert werden.

Paris, 4. Nov. Der König von Griechen
land iſt geſtern hier eingetroffen Und in einem Hotel
äbgeſtiegen.

Budapeſt, 4. Nov. Ungefähr 300 Studenten
zogen geſtern abend vor die Klubgebäude der Unab
hängigkeits- und der SzederkanyiPartei. An die
vor dem erſten Gebäude verſammelten Studenten
richtete Koſſuth eine Anſprache in gemäßigtem
Done über die Wahlreform, während vor dem Hauſe
der Szederkanyi Partei Hollo eine weniger friedliche

Rekc hieltKonſtantinopel, 4. Noo. Das Korr. Bur.“
meldet: Die Antwort der Pforte auf die Reform-
Note iſt geſtern abends den Votſchäftern Oeſterreich
Ungarns und Rußlands zugegangen. e

Produktenbseſe.
Berlin 2. November.

Weizen 1000 kg Dez. 161,75, Mai 166, Juli
Roggen 1000 g. De 184, Mat 188,75, Jult

Hafer 1000 kg Dez. 127,25 Mat 182, M.
Mais 1000 kg runder loco Dez. II. Makl M.

e e e e r

Durg chuttts Marktpretſe in erſebeurg
vom 25. bis 31. Oktober 1903.

pro 1600 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15, 0 14,59 Heu 6 5,50Roggen 13,80 13 pro 1 KgrGerſte 13 Rindfleiſch (Keunle) 1,40 139
Hafer S 15,20 13 do. (Bauch) 125 120
Erbſen gelbe 29 Schweinefleiſch 140
Bohnen 20 14 u.Dinſen 30 12 Hammelſleiſch 1,45 1,35Eß Kartofſeln 5 4,50 Speck (geräuch.) 80 1,660
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 2 180 Eier pro Schock 5,60 5,20Marltpreis der Ferken

in der Woche vom 25. bis 31. Oktober 1903
pro Stück 6 Mk. bis 10,50 Mk.



S T Umgegend
Weimar, 3. Nov. Wie vorſichtig man beim

Gebrauch des Fernſprechers ſein muß, zeigt folgender
Vorgäng Es rief jemand ſeinem Schneider zu,
einige Kleidungsſtücke zur Reparatur abzuholen.
Ein Gauner belauſchte dieſes Geſpräch und beeilte
ſtch, die Sachen in Empfang zu nehmen. Als
dann der Bote des Schneiders kam, wurde der Betrug
entdeckt.

Wiedemar, 2. Nov. Geſtern abend 8 Uhr
fand beim Gaſtwirt Winkler hier eine gewaltige
Exploſion ſtatt. Die Räume der Winkler'ſchen
Wirtſchaft. werden durch eine Acythelengas Anlage
beleuchtet, und verſagte um angegebene Zeit die Be
leuchtung. Herr Winkler wollte nach der Urſache
des Verſagens forſchen und ging mit einer Lampe
nach dem Anbau, in welchem ſich der Gaserzeuger
befindet. Mit gewaltigem Donner explodierten die

in dem Raume angeſammelten Gaſe und warfen den
ganzen Anbau auf die Straße, Herr Winkler ſelbſt

wurde wie tot vom Platze getragen, er iſt ſehr ſchwer
verletzt und im Geſicht total verbrannt. Das Licht

war mit einem Schlag aus und die Verwirrung in
der Finſternis natürlich groß. Jn den Nachbar

häuſern ſind durch den Luftdruck und die umher
ſliegenden Mauerſteine faſt ſämtliche Fenſterſcheiben

zertrümmert, doch iſt es immer noch ein Gluücks
umſtand, daß die Exploſion nicht mehr Verwüſtung
und Unheil anrichtete. Der Zuſtand des Herrn
Winkler iſt beſorgniserregend.

F. Jena, 2 Nov. Die feierliche Eröffnung
des neben der Leſehalle neuerbauten Volkshauſes
der Karl Zeiß Stiftung fand geſtern vormittag
ſtatt. Dasſelbe iſt nach den Plänen des verſtorbenen
Geh. Baurats Roßbach Leipzig erbaut und wird zur
Arhaltung von Verſammlungen, Vorträgen, Kon

zerten uſw. dienen. Der Saal faßt 2000 Perſonen.
Die Eröffnungsanſprache hielt der jetzige Leiter der
Karl ZeißStiftung, Dr. Czapski, welcher dem Stifter

des neuen Volkshauſes, Prof. Prof. Abe Worte
wärmſter Anerkennung widmete.r Walbeck, Nov. Geſtern gegen abend wurde
in der hieſigen Feldflur ein weinender, etwa
jähriger Knabe aufgefunden und mittels eines
Wagens hierher befördet. Wie man richtig vermutete
und wie auch der Kleine unverſtändlich heraus
ſtammelte, war er von größeren Jungen nach der

hier abgehaltenen Jagd gelockt und ſpäter ſich ſelbſt
überlaſſen worden. Bereits ſollte die Hettſtedter
Polizei telephoniſch von dem Findling in Kenntnis
geſetzt werden, als zwei zufällig hierſelbſt weilende
Hettſtedter Lehrer nach Feſtſtellung des Namens

„Walther Schwennicke“ und der Wohnung „Neue
Riege“ ſich bereit erklärten, den Kleinen unter ihre
Obhut und mit nach dem etwa 5 kin von hier ent

fernten Hettſtedt zu nehmen. Der Junge folgte
willig an der Hand des einen Herrn und i der
launigſten Unterhaltung bis nach Hettſtedt, wo er
endlich gegen 7 Uhr, auf dem Marktplatze angelangt,
fteudig rief: „Jetzt r ich mich alleine heime!“

Altenburg, 3. Nov. Er ſchoſſen hat ſichin der vergangenen Nacht der Beſitzer des Hotels

„Zum ſchwarzen Bären“. Wegen der Motive, die
ihn zu dieſem Schritt getrieben haben, ſind verſchiedene

mit Schulden ſehr überlaſtet iſt.
Deſſau, 3. Novbr. Die hieſtge Jwangs

innung für das Bäckerhandwerk iſt auf ihren Antrag
t die Regierung auf gelöſt worden.

r Vorsfelde, 3. Novbr. Ueber die Bluttat
in Brechtorf erhält die „Braunſchw. Landesztg.“
noch folgende Mitteilungen: Die ſchon ſo oft ge
geißelte Unſttte, Schießwaffen im Scherz auf Menſchen
anzulegen, hat im benachbarten Brechtorf zwei blühende
Menſchenleben gekoſtet. Der Hausſohn Mertens nahm

in ver Hillendahl ſchen Gaſtwirtſchaft zu Brechtorf ein

Jagdgewehr von der Wand, legte es auf ſeine mitanweſende Kouſine, Dienſtinagd Jäger aus Rühen,

an und drückte mit den Worten „Soll ich mal
ſchießen den Hahn ab. Jn demſelben Augenblick
krachte ein Schuß, der dem jungen Mädchen in den
Kopf ging und ihren ſofortigen Tod herbeiführte.

demſelben Abend der unglückliche Schütze in der Brech
torfer Feldmark erhängt. Das Amtsgericht hier Hat
ſich geſtern nachmittag an Ort und Stelle begeben,

um den Tatbeſtand feſtzuſtellen.
S Gräfenhainichen, 2. Nov. Ein ſchrecklicherUnglucsf all ereignete ſich am Freitag mittag auf

dem hieſtgen Bahnhof. Der beim hieſtgen Poſtamt
ſtationierte 52 Jahre alte LeitungsAufſeher erſter
Klaſſe Auguſt Rabach, ein ſehr gewiſſenhafter und
zuverläſſtger Beamter, wollte mit dem 12 Uhr 10 Min.
m eintreffenden Eilgüterzug, mit welchem ſeit dem

Okt. d. J. die Poſt in der Richtung Halle Leipzigbeforrert wird, den Poſtbeutel expedieren. Durch Ver

ſpätung des ebenfalls um dieſe Zeit hier fälligen

e mußte der e auf einem anderen

Gerüchte im Umlauf. Sicher iſt, daß ſein Beſthtum

Aus Verzweiflung über ſeine Tat hat ſtch noch an

n Seilage zum ſchurger Correſpondent. S November 1903.

e e e ee hen Rabach, welcher ſeinen gewöhnlichen

Stand eingenommen hatte, ſah dies und wollte ſich
ſchnell nach dem andern Gleiſe begeben. Dabei muß
er zu Fall gekommen ſein und wurde von dem Eil
güterzug ein Stück mitgeſchleift. Außer mehreren
Rippenbrüchen hatte der Unglückliche noch ſchwere
Verletzungen der Schädeldecke ſowie Fleiſchwunden
davongetragen. Nachdem Herr Dr. Gaczkowski den
bedauernswerten Beamten verbunden hatte, wurde
dieſer mit dem Perſonenzug 12 Uhr 41 Min. nach
Halle in die Königl. Klinik gebracht, wo er heute
morgen 7 Uhr geſtorben iſt.

F. Leipzig, 1. Nov. Jhr 50fähriges
Jubiläum feiert am 7. November d. J. die welt
bekannte Bluthnerſche Pianofortefabrik, ein
Feſt, das der nahezu achtzigjährige Begründer und
SeniorChef der Firma, der Geheime Kommerzienrat
Julius Blüthner in Leipzig, noch in ſeltener körper
licher Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche begehen kann.
Handels und Kunſtkreiſe, beſonders aber die ausge
dehnteſten Kreiſe der Muſiker und Muſtkfreunde, be
reiten aus dieſem Anlaß für den Jubilar Ehrungen
vor, die weit uber die Grenzen Deutſchlands hinaus,
einen internationalen Charakter tragen werden. Be
merkenswert iſt, daß von den rund 650 Arbeitern
der Blüthnerſchen Fabrik nicht weniger als 160
bereits ihre fünfundzwanzig bis vierzigjährigen
Jubiläen hinter ſich haben, ja zwei ſogar am
7. November ihr fünfzigjähriges Jubiläum mitfeiern
können.

Dresden, 2. November. Der Aſſtſtent am
Gymnaſtum St. Stephan in Augsburg, Ruppert
Schreiner, iſt von Kronprinzen von Sachſen
mit der Erziehung ſeiner Söhne betraut worden. Die
Berufung erfolgte auf Vorſchlag des bayeriſchen
Kultusminiſteriums.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. November 1903.

J Der kirchliche Verein der Altenburg
hierſelbſt hielt am geſtrigen Dienstag abend im Saale
der hieſtgen Herberge zur Heimat ſeine erſte dies
winterliche Mannerverſammlung ab. Nach herzlicher
Begrüßung der Erſchienenen und Eröffnung der
Sitzung ſeitens des Vorſttzenden, Herrn Paſtor
Delius, erfolgte zunächſt durch den Herrn Vereins
Schriftführer die Erſtattung des Jahresberichts für

1. Oktober 1903/1903. Aus dem Berichte iſt zu
entnehmen, daß im Laufe des vergangenen Vereins
jahres 4 Männerverſammlungen, 1 Familienabend
und 1 Familiennachmittag abgehalten worden ſind.
Hierauf trug der Herr Vereins Kaſſterer die Jahres
rechnung 1902/1908 vor. Nach derſelben hatte die
Vereinskaſſe eine Geſamteinnahme von 126 Mk. eine
Geſamtausgabe von 98,69 Mk., mithin einen Bar
beſtand von 27,31 Mk. Der Effektenbeſtand der
Kaſſe betrug 128, 82 Mk. Die bereits geprüſte Rech
nung war für richtig befunden worden und wurde dem
Rechnungsleger vor der Verſammlung Entlaſtung er
teilt. Hierauf gelangte die Vorbereitung der kirchlichen
Wahl und andere Gemeinde Angelegenheiten zur Be
ſprechung. Bezüglich der erſteren wurde beſchloſſen,
den kirchlichen Wählern die Wiederwahl der aus
ſcheidenden Mitglieder des Gemeindekirchenrats ſowie der
Gemeindevertretung bezw. für die in andere Gemeinden
verzogenen Mitglieder der kirchlichen Organe die Neu
wahl zweier Herren zu empfehlen, denen bei der vorigen
kirchlichen Wahl die nächſtgrößte Stimmenzahl zuge
fallen war. Aus der Beſprechung noch anderer
Gemeinde Angelegenheiten iſt noch zu erwähnen, daß
auf Anregung der kürzlich abgehaltenen Kreisſynode
auch in der Altenburger Gemeinde darauf Bedacht
genommen werden ſoll, daß bei Taufhandlungen die
Eltern, wenigſtens aber doch der Vater des Täuflings
anweſend ſtnd, ſowie daß dem Herrn Geiſtlichen
ſeitens der Hebammen die Taufpaten rechtzeitig be
kannt gegeben werden. Ebenſo wurde noch beſchloſſen,
nach der bereits von der St. Maximi Gemeinde ge
pflogenen Sitte am bevorſtehenden Totenfeſte den
Beſuchern des Friedhofs auf die Bedeutung des
Tages bezugliche Troſtblätter c. darzubieten und
letztere auf Koſten des Vereins zu beſchaffen. Den
letzten Teil des Abends füllten intereſſante Mit
teilungen des Herrn Prediger Jordan über ſeine
unlängſt ausgeführte Reiſe nach Chriſtiania in
Norwegen aus. Jn feſſelnder Weiſe wurden dabei
ſowohl die ſpeziellen Reiſeerlebniſſe namentlich während
der Seefahrt, als auch eingehende Schilperungen über
die Naturſchönheiten des veſuchten Landes ſowie der
wirtſchaftlichen, kirchlichen c. Verhältniſſe der Be

wohner den Zuhörern dargeboten
Der dritte Vortrag des Herrn Dr. Horneffer

über Friedrich Nietzſche behandelte das Thema
„Die Umwertung aller Werte deutlicherausgedrückt müßte es heißen Die Umwandlung

unſerer religiöſen und ſittlichen Anſchauungen nach
Nietzſches Kraftmoral. De logiſche Konſequenz der

Lehre vom e iſt nach el der e

der mit dem Siege des Starken über den re

enden muß. Wie die Natur ewig im Kampfe liegt
und nur das Beſte und Kraäftigſte beſtehen,
alles Schwache und Kranke untergehen läßt, ſo
will Nietzſche auch im Menſchentum durch andauerndes
Ringen und Kämpfen die Helden an Geiſt und Körper

als Führer und Vorbilder aus der Maſſe herausheben
und ihren veredelnden Einfluß unbedingt zur Geltung
bringen. Die chriſtliche Moral, welche Frieden, Liebe
und Nachſtcht mit den Schwachen predigt, verwirft

Nietzſche als eine Sklavenmoral, die gegenüber ſeiner
das Menſchengeſchlecht hebenden Herrenmoral (dem

Streben nach dem Uebermenſchen) ein Sinken des
Menſchentums herbeiführte. Nach gewiſſen An
zeichen iſt es die höchſte Zeit, daß mit der
Sklavenmoral gebrochen wird, denn ſie bedeutet
Schwäche und beſchützt alle, die den Kampf mit dem
Leben nicht wagen können oder nicht wagen wollen.
Jhr Uebergewicht hat die Décadence, d. h. die Ver
ſchlechterung, den Verfall der Gattung im Gefolge.
Nietzſche verweiſt zur Begründung ſeiner neuen Werte
in moraliſcher und religiöſer Beziehung auf das Streben
der Künſte und Wiſſenſchaften, den Anſchluß an die alt
griechiſche und altrömiſche Kultur zu finden und aus
ihr die Kraft zu ſchöpfen, die ihr in unſerer modernen
Kultur fehlt. Herr Dr. Horneffer wußte auch
diesmal mit ſeiner Beredſamkeit die Zuhörer bis zum
Schluß ſeines Vortrags zu feſſeln und erntete leb
haften Beifall.

Jm Saale der „Reichskrone“ wird, wie ſchon
gemeldet, heute abend die Kapelle des Kriegsſchiffs
„Prinz Heinrich“ ein Konzert veranſtalten. Es wird
intereſſteren, das Urteil eines ausländiſchen Blattes
über ihre Leiſtungen zu hören. „La Concordig“ in
Vigo (Spanien) ſchrieb nach einem Konzert: „Durch
das von der Kapelle von S. M. Flaggſchiff Prinz
Heinrich“ veranſtaltete Konzert, welches eine große
Anzahl Zuhörer anlockte, wurde dem hieſtgen
Publikum ein beſonderer Genuß geboten. Sämtliche
Piecen wurden ſorgfältig und ſauber zu Gehör ge
bracht. Die Glanznummer des Abends aber bildete
die „Legende“ von Wieniawski, in der Herr Stabs
hoboiſt Kübler ſtch als vollendeter Künſtler auf der
Violine vorſtellte. Durch die tiefe Empfindung beim
Vortrag wußte er ſich im Augenblick die Be
geiſterung des Publikums zu gewinnen. Die Zu
hörer ſpendeten dem Stabshoboiſten ſowie der treff
lichen Kapelle endloſen Beifall.

Verfährung. Nach dem Bürgerlichen Ge
ſetzbuche verjähren in zwei Jahren „die Anſprüche
der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und der
jenigen, welche ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lie
ferung von Waren, Ausführung von Arbeiten und
Beſorgung fremder Geſchäfte mit Einſchluß der Ein
lagen.“ Dieſe kurze zweijährige Friſt gilt aber nicht,
wenn die Leiſtung für den Gewerbebetrieb des
Schuldners erfolgt iſt. Nach dem früheren preußiſchen
Geſetze galt für derartige Forderungen eine Ver
jährungsfriſt von 30 Jahren. Nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch tritt aber die Verjährung
jetzt ſchon nach vier Jahren ein. Dies
iſt eine Geſetzänderung, welche gerade gegenwärtig
wohl beachtet werden muß, denn vieſelbe wird mit
Ablauf dieſes Jahres zum erſtenmale wirkſam. Alle
vor dem 1. Januar 1900 entſtandenen Forderungen
der Kaufleute, Handwerker und ſonſtigen Gewerbe
treibenden verjähren mit dem 31. Dezember 1903,
und zwar auch diejenigen, für welche ehemals die
30 jährige Friſt beſtand. Deshalb hat jeder Gewerbe
treibende jetzt die Pflicht, ſeine Forderungen aus der
Zeit vor 1900 entweder einzuklagen oder ſich ein
Anerkenntnis des Schuldners zu beſchaffen, wodurch
die Verjährung wieder auf 4 Jahre unterbrochen wird.

Das Kammer gericht hat in einer wichtigen
Frage ſeine Jndikatur geändert. Das Kammergericht
hatte bisher angenommen, daß Lehrlinge nicht ge
zwungen werden können, in der Gemeinde, wo ſte
beſchäftigt werden, die Fortbildungsſchule zu beſuchen, falls ſte an einem anderen Orte wohnen.

Das Reviſtonsgericht nahm neuerdings abweichend
von ſeiner früheren Rechtſprechung an, daß auch ſolche
Lehrlinge zum Beſuche der Fortbildungsſchule ge
zwungen werden können, vie am Ort der Fortbildungs
ſchule arbeiten, aber in einer anderen Gemeinde
wohnen. Es komme hier beſonders das geiſtige Wohl
der Lehrlinge entſcheidend in Betracht; möge auch der
Beſuch der Fortbilvungsſchule beſonders für die aus
wärts wohnenden Lehrlinge mit erheblichen Umſtänden
verknüpft ſein, ſo ſei dies den Eltern der Lehrlinge
vor Eingehung des Lehrverhältniſſes bekannt geweſen.

Wie uns mitgeteilt wird, beabſtchtigt die
Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft,
welche in Halle ſchon ſeit längerer Zeit zur großen
Zufriedenheit der Abonnenten ihre Sätigkeit ausübt,
auch in Merſeburg den Nachtwachtdienſt zu eröffnen

Es wäre zu wünſchen, daß ſich eine genügende Anzahl
von Teilnehmern ftndet, damit auch in unſerer Stadt
das gemeinnützige Unternehmen zuſtande kommt.
Näheres hierüber Leingen wir in den nächſten Tagen.
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